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Tagesffpiegel Bedrängte Lage der Franzosen
Die Stadl Düsseldorf soll am 25. August abends ge¬

räumt fein.
Briand erklärte, er fei von seiner Londoner Reise so

befriedigt, daß er nichts besseres hätte erwarten können.
Line Zusammenkunft Skresemanns mit Chamberlain und
Brian- wird nach einer Pariser Meldung nicht slaktfinden:
zunächst müssen die in London noch nicht geklärten Punkte
auf diplomatischem Weg bereinigt werden.

Politische Wochenschau.
Wer ist, der nicht sich und allen ReichslagsaLgeordneten

die Ruhe von Herzen gönnen würde, die durch Beschluß des
Aeltestenrats durch Vertagung des Reichstags  am
12. August im Reichsparlamentsbetrieb verordnet worden
ist, und die glücklicherweise bis Mitte November dauern wird.
Es ging noch recht stürmisch zu im Wallotbau am Königs¬
platz, und nach der Ruhe der Erschlaffung nach Erledigung
der Steuergesetze flammten die Geister noch einmal mächtig
auf, als die Zollvorlage  aufs Tapet kam, der Haupt¬
zankapfel unter Äen letzten Gesetzesvorlagen. Stürme waren
zu erwarten , aber sie gingen über das erwartete Maß weit
hinaus, so daß ein altes Reichstagsmitalied am Montag vondem „rasenden Reichstag" sprach. Präsident Lobe  hat
sicherlich das bessere Teil erwählt , daß er am Montag die
Sitzungsleitung dem Vizepräsidenten Graes  überließ und
es ihm anheimgab, wie er mit dem „rasenden Reichstag"
fertig werde. Graes war übrigens nach dem überein¬
stimmenden Urteil der Reichstagsberichterftatter der Lage
gewachsen. Siebenmal mußte die Sitzung unterbrochen wer¬
den, siebenmal wurden die Auhörertribünen geräumt , und
sechs. Abgeordnete wurden durch die Polizei gewaltsam aus
dem Saal entfernt . Das ist in der Geschichte des Reichs¬
tags noch nicht dagewesen. Aber auch dieser Sturm ging
vorüber, und nach der Unterbrechung durch die Reichs¬
tag  s - V e r f a ssu n g s f e i e r am 11. August konnte am
Mittwoch mit dem ganzen Rest der noch vorliegenden Ar¬
beiten vollends aufgeräumt werden, vor allem wurde die
Zollvorlage endgültig angenommen, deren landwirtschaftliche
Zollsätze gegen Ende des Monats August in Kraft treten,
während die neuen Industriezölle in 8 Wochen Gesetzeskraft
erlangen.

Von überragender Bedeutung unter den Arbeiten der
Regierung und des Reichstags ist die am 7. August verab¬
schiedete Reichssteuerreform, die dem Reichspräsidenren
von Hindenburg  Veranlassung gab, ihrem Schöpfer,
dem Reichsfinanzminister von Schlieben  und seinen
Mitarbeitern den Dank des Vaterlandes auszusprechen. Die
Wichtigkeit dieses Reformwerks rechtfertigt es, noch einmal
einen Blick aus die Steuervorlagen zu werfen. In den letzten
sieben Jahren haben wir eine solche Fülle von vielfach sehr
kurzlebigen Steuergesetzen erlebt, daß kaum die Steuer¬
behörden, geschweige denn die Steuerpflichtigen sich zurecht-
Mfinden wußten . Es mußte wieder Sinn und Ordnung in
die Wirtschaft und in das Steuerwesen kommen. Das war
der Zweck der 15 neuen Steuergesetze, die der Steurransschuß
des Reichstags in 56 Sitzungen so gründlich durchberaten
bat, daß nicht mehr viel darüber zu sagen übrig blieb. Es
ist in der vorigen Wochenschau schon ausgeführt worden,

und warum die Steuerreform nicht allen berechtigten
Wünschen gerecht werden kann. Die gewaltigen Kriegsent-
schädigungslasten, die wir in dem Dawesplan nun einmal
übernommenbaden. verbieten leider eine Senkung der Ver¬
brauchs- und Bssitzsteuern, so notwendig sie vom wirtsckaft-
Wen Gesichtspunkt aus wäre . Gerade bei unserer schlechten
Wirtschaftslage wird man sich aber vor einer all-.» hohen
Schätzung der Steuereinnahmen nach den neuen Steuer-
Sesetzen hüten müssen, um nicht wieder, wie in den Jahren
der Inflation , einen gewaltigen Ausfall im Rüchshausbnlt
zu erleben. Schon jetzt überschreiten die vom Reichstag be¬
schlossenen Ausgaben die voraussichtlichen Einnahmen um
rund 300 Millionen Mark , ein Fehlbetrag , der sieb nur aus
der einmaligen Einnahme der Münzprägung (225 M'-t' ia-
uen) und durch eine Anleibe  ausgleicken läßt. Vom
staatsfinanzrechtlichenStandpunkt aus ist dies aber eigent¬
lich ein unerlaubter Weg.

Durch das neue Einkommen - und Körper¬
schaft ? st eu » rgesetz  wird der gesunde Grundsatz wieder
^gestellt , daß nur das tatsächlich vorhandene
Einkommen  steuerlich ersaßt wird ; mit dem rohen Ver-
tahren des Jahrs 192-1, wo die Einkommensteuer nach will-,
kurlichen Vermögenswerten erboben wurde, wird endgültig
gebrochen. Der Begriff des Einkommens und des Rein¬
gewinns ist feststehend in der ganzen Kulturwelt , dis Be-
ŝ uerung nach dem Einkommen gilt mit Recht als die fort-
gchchrittenste Besteuerungsart , da sie geeignet ist, den persön¬
lichen Verhältnissen, zumal bei gestaffelten Steuersätzen Rech¬
nung zu tragen . Die Umsatzsteuer  wurde zunächst au'

v. H. ermäßigt , sie soll aber auf 1. Oktober 1925 weiter-
E auf 1 v. H. herabgesetzt werden. Die Umsatzsteuer erfreu!
uch wie keine andere der allgemeinen Unbeliebheit. Diese
uralte Steuer — der römische Kaiser Augustus hat sie ein-
gesuhrt — würde wohl als weniger ungerecht empfunden
worden sein, wenn ihre Sätze nicht zeitweise in geradezu
unvernünftiger Weise überspannt worden wären . Mit dem
Steuersatz von 1 v. H. wird ihr der schlimmste Stachel ge¬
nommen sein, aber ob nach der Herabsetzung die vom Reichs¬
kanzler in seiner Reichstagsrede verlangte Preisermäßi-

^ 8 eintreten wird, ist nach den bisherigen Erfahrungen
nVor  allem müßte der nach dem Krieg ins Un-
^ueuerliche angeschwollene Zwischenhandel wieder abgsbaul

erden. — Weniger aufsehenerregend, aber doch von her-

Der Krieg in Marokko
Paris , 14. August. Spanischen Meldungen zufolge ist

der gemeinschaftliche Angriff der Svanier und Franzosen
bei Uezzan (Westfront) an dem zähen Widerstand der
Marokkaner bereits zum SL-Mand gekommen. Die marok¬
kanischen Stellungen seien sehr stark, Nbd el Krim habe
überdies weiters Verstärkungen nach Ueizan geschickt. An
der Ostfront und bei Taza haben die Franzosen weitere
Stellungen aufgeben müssen.

Die Kabylen legen in der Bucht von Alhucsmas. in deren
Nähe sich das Hauptquartier Abd el Krim«, die Rifbauvt-
stadt Asdir befindet, starke Befestigungen an, die sie mit den
eroberten spanischen und französischen schweren Geschützen
bestücken. Vor den Geschützstellungen sind reihenweise
Schübengräben kunstgerecht angelegt. Es ist unwahrschein¬
lich, daß die Spanier angesichts der starken Befestigungen
hier eine Landung versuchen werden, obgleich die Bucht der
günstigste Küstenplatz wäre.

Der Londoner „Dailn Telegraph" berichtet aus Tanger,
die Franzosen werden ihren Angriff nicht vor September
aufnehmen können, sie haben beim Zurückdrängen der
Kabylen keine Fortschritte gemacht, Abd el Krim beherrsche
die Lage. Es sei unwahrscheinlich, daß die Franzosen in
das Rifgebiet eindringen können. Ein solcher Feldzug würde
sehr „kostspielig" sein und viel mehr Zeit beansprurben, als
für die militärischen Unternehmungen in diesem Jahr noch
zur Verfügung stebe (die Regenzeit setzt im Oktober ein).

Im Tanger fand eine Besprechung der Generalkonsuln
von England , Frankreich und Spanien und der Admirale
der Kriegsschiffe der drei Mächte über Maßnahmen zur
Unterdrückung des Waffenschmuggels nach dem Rifgebiet
statt.

Gefährliche Lage in Syrien
London, 14. August. Die „Times" meldet aus Jerusa¬

lem, die Drusen haben bereits ein Heer von 20 000 ManN
gesammelt, Araber und Beduinen eilen ihnen zu Hilfe. In
Damaskus herrsche große Ausreguna . Die Bevölkeruna

vorragender Bedeutung ist das Reichsbewertungs¬
gesetz,  das eine größere Einheitlichkeit in die Bewertung
von Grund und Boden bringt und deshalb besonders für die
Landwirtschaft wichtig ist. Der landwirtschaftlicheBoden wird
nach dem neuen Gesetz im allgemeinen nach dem Ertrags¬
wert , nicht nach dem gemeinen (Verkaufs -)Wert be¬
steuert, und dies ist namentlich für die kleinen  Landwirte
von Bedeutung, da bekanntlich der gemeine Wert beim Klsin-
besitz verhältnismäßig am höchsten ist, mit steigender Be¬
triebsgröße aber sinkt.

Alles in allem: wir haben wieder vollständige Steuer¬
gesetze: der Zustand der Notverordnungen ist überwunden.
Nur über den Finanzausgleich  zwischen Reich und
Bundesstaaten kam es zwischen den Beteiligten zu keiner
Einmütigkeit; Preußen , Bayern und Sachsen waren im
Reichsrat gegen die Vorlage, was aber nicht hindern konnte,
daß sie vom Reichstag mit großer Mehrheit angenommen
wurde. Die Regelung des Finanzausgleichs ist keine end¬
gültige, sondern nur eine vorläufige, und in diesem Sinn
hat sich auch Bayern mit dem Ergebnis zufrieden gegeben.
Jedenfalls hat die Entscheidung in Bayern keinen Groll
hinterlassen, wie es bei so manchen Maßnahmen der Reichs¬
regierung in den letzten Jahren der Fall war . Sonst wäre
gewiß der Reichspräsident von Hindenburg  bei seinem
Besuch in München  am 12. und 13. August nicht mit
fast beispielloser Begeisterung ausgenommen worden. Die
Bayern und die Münchener können unter Umständen auch
die kalte Schulter zeigen, wie z. B. bei der Verfassungsfeier
und in Len Hindenburgtagen in dem festlich geschmückten
München selbst an den öffentlichen Gebäuden keine Fahne
in den neuen Reichsfarben zu sehen war.

Hat nun das Reichsfinanzministerium mit der Steuer¬
reform das Seinige getan, so kommt nun die Reihe wieder
an Las Außenministerium,  nachdem ihm plangemäß
durch die Heimsendung des Reichstags die gewünschte Un¬
gestörtheit der Verhandlungen mit England und Frankreich
-gesichert worden ist. Chamberlain und Briand
haben am 11. und 12. August ihre Besprechungen in London
gehabt. Die amtliche Mitteilung darüber sagt eigentlich so
gut wie nichts: man habe sich über die Antwortnote an
Deutschland geeinigt und hoffe, daß der Londoner Gedanken¬
austausch zu einem befriedigenden Ziel führen werde. Die
Antwortnote selbst soll auch nichts Neues enthalten. Die
ganze Besprechung schiene also eigentlich für die Katze ge¬
wesen zu sein. In London tat man ja immer so, als ob der
englischen Regierung an der von Briand so dringend ge¬
wünschten Unterredung nichts gelegen wäre , man erwarte
einen wirklichen Fortschritt vielmehr nur von einer Kon-
fer  e n z mit den Deutschen. Zweifellos waren die ersten
französischen Berichte über eine „vollkommene Ueberein-
stimmung" der beiden Standpunkte in gewol-nter Weise stark
entstellt, aber so ganz „unverbindlich", wie die englischen
Berichte das Ergebnis der Unterredung darstellten, dürfte
es doch nicht gewesen sein. Einer „ganz unverbindlichen" Be¬
sprechung hätte wahrscheinlich der amerikanische Botschafter
Houghton  nicht so viel Beachtung geschenkt, Laß er sich
wenigstens zu den halbamtlichen Zusammenkünften beim
Essen einladen ließ und seine Beobachtungen flugs nach
Washington funkte. Soviel scheint festzustehen, daß man sich
in London darüber geeinigt hat, daß die Besetzung der Rhein¬
lande, die nach dem Abschluß eines Sicherheitsvertrags
keinen Sinn mehr hat, nach wie vor bestehen bleibe,weil es der Vertraa von Versailles lo norlck-reibe. Wnbl.

habe vom französischen Gouverneur 'Wasten zur Verstep¬
pung verlangt , das Gesuch sei aber abgewiesen most n.
Auch nach einer Meldung der „Dailn News " ist die Lr-ae.
in der Provinz Hauran sehr ernst. Die Franzosen bsfnrcb- s
ten, daß die starken Stämme der Derolzer sich gleichfalls
erheben werden. Armenische Hilfstruppen wurden von >"'n
Drusen vernichtend geschlagen, die Gefangenen getötet. Ans
Bagdad wird gemeldet, daß die französischen Trur - -n-
stationen aus Furcht vor den Arabern nach Damaskus ' u-
rückgezogen worden seien. Eine zweite französische Ko¬
lonne von 800 Mann sei von den Drusen vollständig aus¬
gerieben worden : drei Geschütze gingen verloren.

Schwarze Senegaltruppen haben bei ihrer Landnna !n
Beirut gemeutert und seien sofort wieder eingesch'stt :
den. Auch auf einem französischen Kriegsschiff soll wil¬
der gemeutert worden sein.

Allzu-polnisches
Warschau. 14. August.' Nach der Rückkehr des Außen¬

ministers Skrynsiki, der soeben von seiner Reise nach
Amerika in Paris eingetroffen ist, sollen nach Blättermel¬
dungen zwei Abteilungsvorstände im Außenministerium
entlassen werden, die in dis Veruntreuungen ve -wickelt
sind, die bei mehreren polnischen Konsulaten in Deutsch¬
land festgestellt wurden. Ferner sollen die polnischen Ge¬
sandten in Rom und Tokio abberufen werden. — D :s
gleiche Schicksal hat, wie bereits gemeldet, den polr. '- sn
Gesandten in Washington schon ereilt, der sich beim ilb-
schluß der polnischen Staatsanleihen von Neuyorker Ban¬
kiers bestechen ließ.

Ausschuß für Elsaß-Lothringen
Paris , 14. August. Wie verlautet , beabsichtigt die Re¬

gierung, nach Aufhebung des Generalkommissariats esten
stehenden Ausschuß für Elsaß und Lothringen einzurichstn.
Painleoe will aber vorher die Ansicht der Parlaments ' -r
aus den beiden Provinzen kennen lernen, ehe er die Er¬
nennung der Mitglieder des Ausschußes vornimmt.

aber der Vertraa von Versailles schreibt keinen Sichel
beitsvertrag  vor , und wenn Deutschland m dem
Sicherheitsvsrtrag freiwillig weit über den Frie¬
densvertrag hinausgehende  und vom deutsche»
Standpunkt geradezu ungeheuerliche  Anerbietungen
macht, dann kann es doch wohl billig verlangen , daß Frank¬
reich seinerseits auf die angeblich zu seiner Sicherheit ein¬
gerichtete Besetzung deutscher Lande verzichtet, das ganze
deutsche Sicherheitsanaebot wäre ja unverantwortlich uckd
frevelhaft, wenn es nicht die allgemeine Räumung
zur Voraussetzung machte, denn es würde nur zu den schwe¬
ren Ketten von Versailles neue schwerere Ketten für uns
fügen und freiwillig die Dsspotengewalt Frankreichs über
Deutschland vermehren. Mit anderen Worten : ohne Räu¬
mung, und zwar nicht bstß des Kölner Gebiets und d«r
Sanktionsstädte , die nach dem Friedensvertrag längst ge¬
räumt sein müßten oder nie hätten besetzt werden dürfen,
hat der Sicherheitsvertrag für Deutschland gar keinen Sinn,
und dem Reichsoertreter müßte die Hand verdorren , der ihn
Unterzeichnete. Mit Recht schrieb ein großes Londoner Blatt»
üce Deutschen müßten toll geworden sein, wenn sie eine»
solchen Vertrag annähmen . Also entweder Sicherhestsvertrag
mit Räumung , oder es bleibt beim alten.

England ist auch der französischen Forderung beigetreten»
daß Deutschland um die bedingungslose  Aufnahme
in den Völkerbund  bitten habe. Damit wäre die
letzte Freiheit Deutschlands vollends preisaegeben. Wenn
Ehamberlain , wie die Londoner Blätter melden, gegen das
Einmarsch- und Durchzugsrecht der Franzosen in Deutsch¬
land und einige andere Dinge Bedenken erhoben haben sollte,
so ist dies vielleicht daraus berechnet, in Deutschland einen
guten Eindruck zu machen, sachlich ist es aber gegenüber der
Stellungnahme zu Besetzung und Völkerbund von unter¬
geordneter Bedeutung, will doch England , wie der halbamt¬
liche „Daily Telegraph " schreibt, sich für jeden Fall voll«
Handlungsfreiheit Vorbehalten- Run hat der russische Volks¬
kommissar Trotzki  kürzlich eine schrift „Wohin geht Eng»
land ?" veröffentlicht, in der er die Behauptung aufstellt, daU
England schon lange die „Einkreisung Rußlands " betreibe^
wie es seit 1904 die Einkreisung Deutschlands betrieben hati
In der Einkreisung des Bolschewismus müßte aber Deutsch¬
land eine ausschlaggebendeRolle spstlen, es wäre vor alle»
andern Ländern bestimmt, die Kastanien aus dem Feuer z«
holen und hätte bei jedem Krieg gegen Rußland , einerlä
wie er aus ' aufen würde, die Kosten zu tragen , denn Deutsch¬
land würde das Aufmarschgebiet der iremden Heere fest«,
Hüten wir uns also, von der Londoner Besprechuna, di«
allerdings für den Herbst eine „Konferenz mit den Deutsche»^
in Aussicht stellte, eine günstigere Wendung für uns zu er¬
warten . Wenn auch Chamberlain gesagt haben soll, di«
Antwortnote dürfe kein Diktat  sein , — das sind Wort «,
und Diktat« kann man auch auf Konferenzen erteilen, wie
wir in Spaa und wiederholt in London erfahre« muhten.

Man sollte zwar meinen , in Frankreich wäre der Ueber-
mut durch die sehr schlimmen Erfahrungen , die sie in Ma¬
ro kko und Syrien  machen , etwas gedämpft. Der Feld¬
zug in Marokko hat bisher nach der Angabe dev Finanz
Ministers Taillaux 200 Millionen Franken gekoster, weitere
250 Millionen sind bereits vorgesehen . Die Menschenver-
lusten zählen noch vielen Taufenden . Am 11. August sollte
der allgemeine große Angriff gegen die Kabylen beginnen;
er mußte verschoben werden, weil die Truppen durch die sort-
wäkrende « Angriffe der Marokkaner erschöpft find. In
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Ver furchtbaren"Hktze ist die Ruhr im Heer ausgebrochen.
Der angebliche Rückzug Abd el Krims wa>- französischer
iSchrvindÄ. Es wurde verschwiegen, daß die Kabylen nicht nur
die Eisenbahnlinie vom Atlantischen Meer nach Algier auf
der Streck« Gerfis—Udjda (östlich Ta,za) zerstört, sondern
aach di« die Bahn beherrschenden Höhen besetzt haben.
Die Franzosen reden sich vor, die Kgbylen leiden an brennen¬
dem Mangel an Lebensmitteln. Te sind allsMngs ",knapp,
weil Abd el Krim in weiser Vorsicht eine Ähnliche Ratio¬
nierung vorgenommen hat, wie es in Deutschland während
des Kriegs der Fall war . Eine Hungersnot ist aber aus¬
geschlossen, weil die Rifregierung im Lauf des letzten Jahrs
roße Getreidevorräte angesammelt hat . Das Rifgebiet kann
r mindestens ein Jahr , die kormnende Ernte nicht ein¬

gerechnet, mit Lebensmitteln für versorgt gelten. — In
Syrien  wurde eine Kolonne von 3000 Franzosen von 500
Drusen in die Flucht geschlagen, und verlor .>n Toten und
Verwundeten 900 Mann , dazu zwei große Proviant - und
Munitionskolonnen , Geschütze, MaschinengewehereFlugzeuge
u. a. m. Die FrcmMsen behaupten, die englischen Erdöl-
ae-sell schäften in Mostul am Zweiftronland habe« ihnen die
Dvusen auf den Hals gehetzt, weil sie die syrischen Häfen
Beirut und Aleppo für ihren Handel haben möchten. Wohl
Möglich: von Palästina her drückt der EüglÄuder dem fran-
Mischen Mandattnachthaber und Verbündeten freundschaftlich
Me Hand, und von Mesopotamien her sucht er den lästigen
Wettbewerber durch Eingeborenenaufstände aus dem syri¬
schen Mandat hinauszuekeln. Das ist englische Politik, wie
sie im Buch steht; es mag daher a« den französischen Be¬
schuldigungen viel Wahres sein. Das ändert aber nichts
an der Tatsache, daß die Franzosen den Aufstand durch
ihren dünkelhaften Uebermut und ihre zügellose Herrsch¬
sucht selbst verschuldet haben, und daß durch chre blamablen
Niederlagen aller Welt kund wird, wie windig es um ihre
Heldenhaftigkeitund Kriegskunst bestellt ist, wenn die Fran¬
zosen aus sich allein angewiesen sind. Wie würde es in
Marokko erst aussehen, wenn sie nicht die — leider — aus
vielen tausend Deutschen bestehende Fremdenlegion an allen
gefährlichen Kampfpunkten ins Feuer zu schicken hätten ! In
der 20 000 Mann starken Fremdenlegion dienen nach neueren
Berichten 14 000 Deutsche und Oesterreicher. Von den Deut¬
schen sind in den drei Monaten , seit dis Legion in die
Kämpfe in Marokko eingesetzt ist, etwa 2500 gefallen oder
verwundet worden. Auch in Syrien , wo ebenfalls Teils der
Fremdenlegion verwendet werden, sind viel? der deutschen
Landsknechte gefallen. Deutsches Blut für Frankreich! —
es ist zu traurig.

Neuestes vom Tage
Der Reichspräsident in Bayern

München. 14. August. In allen Orten, die Reichspräsi¬
dent vonHindenburg  auf seiner Fahrt Mm Bayern¬
werk berührte , wurde er von der oberbayerischen Bevölke¬
rung mit stürmischem Jubel begrüßt. In Garmisch waren
der Platz vor dem Bahnhof und die Straßen gedrängt voll.
Die Vereine hatten mit Fahnen und Musik Ausstellung ge¬
nommen. Hindenburg begrüßte besonders herzlich die
Kriegsinvaliden und schüttelte vielen die Hand. Ebenso
herzlich war der Empfang in Mittenwald , Einsiedel und
am Walchenseewerk. Nach der Besichtigung der Elektrizi¬
tätsanlagen begab sich der Reichspräsident, begleitet von
Ministerpräsident Dr. Held und Innenminister Stütze!, im
Kraftwagen nach Dietramszell, wo er voraussichtlich bis
9. September verweilen wird.

Die Reisepläne des Reichspräsidenten
Berti », 14. Aug. Reichspräsident von Hindenburg

wird, wie WBT . erfährt, im Anschluß an eine Besichtigung
vo« Truppen der zweiten Division bei Hebungen in Mecklen-

13. September der mecklenburgischen Regierung
asrin einen Besuch abstatten. Er beabsichtigt ferner,
K die sächsische Regierung in Dresden zu besuchen,
sichtlich in der zweiten Hälfte des September wird

der Reichspräsident in Begleitung des Reichskanzlers und
eiistgsr preußischer Minister das Einbruchs gebiet
»ach seiner endgültigen Räumung und zwar die Städte
Bochum und Essen  besuchen.

Kommunistischer Angriff gegen die Polizei
B« ttn. 14. Aug. Gestern abend veranstalteten die Kom¬

munisten Versammlungen „gegen den Zollwucher", worauf
di« Teilnehmer abteilungsweise durch die Straßen zogen.
Al» ein Zug in der Nähe des Wedding auf einen stärkeren
Posten Schutzpolizei stieß, kommandierte ein Führer : „Zum
Angriff Vorgehen!" Sogleich zogen sämtliche Zugsteilnehmer,
mehrere Hundert , Knüppel hervor und stürzten sich auf die
Polizei , andere bewarfen sie mit Pflastersteinen . Die Be¬
achten wehrten sich gegen die Uebermacht zuerst mit den
Sabeln , mußten dann aber zu den Revolvern greifen. Die
Schreckschüsse blieben unbeachtet. Dann wurden scharfe
Schüße abgegeben, wodurch mehrere der Angreifer verletzt
wurden . Der 50jährige Kommunist Albert Straßbur¬
ger  wurde schwerverletzt ins jüdische Krankenhaus ver¬
bracht, wo er starb, die andern Verletzten wurden von den
Kommunisten selbst sortgeschasft. Mehrere wurden verhaftet.
Auch einige der Polizeibeamten waren verwundet . Aehn-
kche Zusammenstöße ereigneten sich am Landsberger Platz,
in der Badstraße , wo ebenfalls ein Kommunist tödlich ver-
heA worden sein soll, und in der Frankfurter Allee. Die
Kommunisten versuchten, die Verhafteten aus den Wach¬
lokalen zu befreien und mußten mit blanker Waffe zurück-
getrieben werden. Ein Polizeibeamter ist seinen Verletzun¬
gen erlegen. Die Verletzungen der Beamten bestehen in
Messerstichen und Knüppelschlägen. Die Kommunisten führ¬
ten auch Schußwaffen. Die Angriffe waren genau vor¬
bereitet.

Der Kaufmann Schnapp,  der an der Verfassungsfeier
des Reichsbanners den jugendlichen Werner Dölle erschossen
Hatte, wurde auf Weisung des ersten Staatsanwalts aus
der Hast entlassen.

Verurteilte Wikinger
Landau, 14. Aua. Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte vier junge Leute aus Ludwigshasen zu Gefängnis¬
strafen von 3—7 Monaten und Geldstrafen von 200—1500
Mark . Der Arbeitslose Konrad wurde wegen Paßvergehen
»u 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Schiedsspruch im Baugewerbe
Berlin , 14. Aug. Das im Reichsarbeitsministerium zu-

sammengetretene Schiedsgericht fällte heute mittag für das
Baugewerbe einen Schiedsspruch, der für Facharbeiter , Bau¬
hilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter folgende Spitzenlöhne in
den einzelnen Bezirken festsetzt: Berlin 1,20, 0,92, 0,74
Provinz Sachsen und Anhalt , Magdeburg 1,03,0,90, 0,73 -kt
Halle a. Saale 1D1. 0.88. 0.72 °lt : Freistaat Sachsen 1,10

0.92, 0,88 Mecklenburg 0,95, 0,82, 0,67 Kassel 1,05.
0,85, 0,85; Unterbaden 1,13, 0,89 und 0,89 -kt; Oberbaden
1,10, 0,85, 0,85 -kt; soweit die Aenderung der Ortsklassen
noch strittig ist, bleibt die Verständigung den Tnrifparteien
überlassen. Diese Lohnregelung gilt bis 30. November 1925.
Nach beiderseitiger Annahmeerklärung haben die bezirklichen
Parteien die Kampfmaßnahmen spätestens bis zum 24. Aug.
aufzuheben. Beiderseitige Maßregelungen dürfen nicht statt¬
finden. Die Erklärungsfrist läuft bis zum 19. August nach¬
mittags 4 Uhr.

Seipel Kardinal?
Wien»14. Aug. Hier verlautet bestimmt, daß der frühere

Bundeskanzler Dr. Seipel  in das Kardinalkollegium nach
Rom als „deutscher Kardinal " berufen werde. Damit wer¬
den seine Reisen nach Holland, in die Schweiz und nach
Paris in Verbindung gebracht. Seipel wurde gestern vom
Ministerpräsidenten Painleve  empfangen . Er soll, nach
der „N.W.Z.", Painleve beschwichtigt haben, daß er keine
franzosenseindlichs Politik treiben werde.

Die Deutschen in der Fremdenlegion.
New-Hork, 12. Aug. Aus dem Bericht des bei der

Fremdenlegion in der Nähe von Fez weilenden Haerst-Korrespon-
denten Wiegand ist mit erschreckender Deutlichkeit zu entnehmen,
wie groß der Prozentsatz an Deutschen in der Zusammensetzung
der Fremdenlegion ist. Unter 14—16 000 Fremdenlegionären
befinden sich 7—8000 Deutsche, also insgesamt 52 Prozent.
Unter den deutschen Fremdenlegionären befinden sich deutsche
Offiziere und viele berühmte Flieger, die als Unteroffiziere
dienen. Auf die Frage nach den Gründen wurde ihm die Ant¬
wort zuteil, daß wirtschaftliche Gründe den Eintritt veranlaßt
hätten. _ ^

Württemberg
Stuttgart , 14. August. N 0 t st a n d s b e i h i l f e n für

Beamte.  Das Staatsministerium hat durch Verordnung
vom 13. Aug. 1925 die Gewährung von Notstandsbeihilfen
für Beamte neu geregelt. Die neue Fassung der Bestim¬
mungen bringt sachlich nur wenig wesentliche Abweichun¬
gen von der seitherigen. >/

Stuttgart » 14. August. Die Zahl der Eheschlie¬
ßungen in Stuttgart  betrug 1924 2406» 1923 3172,
1922 3932» 1921 3687, 1920 4821, 1919 3985. Durch den
Krieg waren viele Heiraten zurügestellt worden» die nun
nachgeholt wuicden. Das ergab in den Jahren 1919 bis 1921
Eheschließungsziffernvon 13, Iß und 12 guf 1000 Einwohner
gegenüber einer solchen von etwas mehr als 9 im Durch¬
schnitt der Jahre 1904/13, In diese Verhältnisse brachten
die Schwierigkeiten des Jnflationsjahrs 1923 einen Um¬
schwung. In diesem Jahr fiel die Eheschließungszisfer bei
nur noch 3172 Eheschließungen auf 9,7. Im Jahr 1924
setzte sich diese Bewegung fort, und die Eheschließungszisfer
sank bei 2406 Eheschließungen aus 7,3. Die meisten Ehen
wurden, wie üblich, im Mai , die wenigsten im Januar ge¬
schlossen.

Aleischpreisaufschlag. Die Stuttgarter Fleischsrinnung
hat mit sofortiger Wirkung den Preis für Kalbfleisch1. Güte
von 1.10—1.20 Mark auf 1.20—1.30 Mark, für Kalbfleisch
2. Güte von 1.—1.10 Mark auf 1.10—1.20 Mark erhöht. Die
Preise der übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Rntsrtürkheim, 14. Aug. Abgestürzt.  In der Garten¬
stadt stürzte ein 23 Jahre alter Monteur , der mit dem An¬
bringen von Isolatoren beschäftigt war , etwa 5 Meter hoch
von einer Leiter ab. Er trug innere Verletzungen davon und
wurde nach dem Cannstatter Krankenhaus verbracht.

Aus dem Lande
Lconberg, 14. August. Autounfall.  Auf der Fahrt

die Leonberger Landstraße hinab verlor der Führer eines
Personenkraftwagens infolge Maschinenschadens die Herr¬
schaft über seinen Wagen. Der Lenker fuhr gegen die an¬
steigende Böschung und sprang vom Wagen ab. Der Wa¬
gen stürzte die steile Böschung hinunter und wurde so
stark beschädigt, daß er durch die Stuttgarter Berufsfeuer-
rvehr abgeschleppt werden mußte. Personen wurden nicht
verletzt.

Binsdorf OA- Sulz , 14. Aug. Die Zigeunerplage
— eine Schande.  Bei der Beisetzung des durch feige
Mörderhand gefallenen Landjägers Mäßle führte Stadt¬
pfarrer Pros . Dr. Koch u. a. aus , es sei eine Schande, daß
man heutzutage solch feiges Mordgesindel noch ungehindert
im Land herümziehen lasse, anstatt daß solche Leute einfach
gezwungen würden, sich an einem bestimmten Ort ein geord¬
netes Unterkommen zu verschaffen.

Rokttveil. 14. Aug. Alte Wandmalerei.  Im
Speisesaal des hiesigen Konvikts wurde dieser Tage bei
Erneuerungsarbeiten eine Wandmalerei entdeckt. Man ver¬
mutet, daß sich unter der alten Tünche noch weitere Male¬
reien dieser Art befinden.

Schustenried OA. Waldsee. 13. August. Diebische
Zigeunerin.  Etwa um 8 Uhr vormitags betrat eine
junge Zigeunerin das Haus des Thomas Uhlmann, wohl
um zu betteln. Zufällig wnr im Wohnzimmer niemand
anwesend; diese Gelegenheit benützte die Bettlerin , um aus
einer Handtasche einen Geldbeutel mit etwa 70 Mark deut¬
schem und schweizerischem Gelds zu entwenden und unge¬
sehen das Weite zu suchen.

Alkshauken OA. Saulgau , 13. Aug Bubenstreich.
Auf dem Platze des Soortklubs in Alt-Hausen wurden von
bübischer Hand die beiden Tore herausgerissen und zer¬
schlagen.

Baihingen a. F „ 14. August. Schwere Strafe für
rin Autounglück.  Der Krafkwagenführer Rudolph
Ochönleber  von hier führte am 30. Mai d. 3. eine Hoch¬
zeitsgesellschaftnach Baihingen . Beim Ueberholen eines
Radfahrers wurde dieser vom Kraftwagen leicht erfaßt.
Schönleber sah kurz nach rückwärts, verlor aber dadurch die
Steuerung . Der Wagen fuhr in den Straßengraben und
überschlug sich. Dabei wurde die 41 Jahre alte Frau Metzger
von Baihingen getötet und weitere Personen z. T . schwer
verletzt. Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte Schön¬
eber zu 6 Monaten Gefängnis , wovon 2 Monate 10 Tage
ruf die Untersuchungshaft ängerechnek werden.

Rottenburg . 14. August. Bischof und Krieger¬
bund.  Auf die dem Bischof Dr. Paul Wilhelm v. Keppler
anläßlich seines Doppeljubiläums übermittelten Glück¬
wünsche des Württ . Kriegerbundes hat der Bundespräsi¬
dent folgende Antwort erhalten : Eure Exzellenz batten die
Gewogenheit, mir im Namen des Württ . Kriegerbundes»
zu meinem Jubiläum herzliche Glück- und Scaenswümche

zu entbieten. Sie haben mir ' dadurch eine freudige lieber-
raschung bereitet, wofür ich Ihnen und dem Kriegerb-md
aufrichtig dankbar bin. Mein Dank besteht in besten Wün¬
schen für das fernere Gedeihen dieses Bundes unter Ihrer
weisen Leitun " zum Wohl des engeren und weiteren
Vaterlandes.

Unlingen OA. Riedlingen, 14. August. Gewitter-
s cha. d e n. Das Gewitter , das nachmittags am Bussen sich
entlud, war von einem orkanartigen Sturm begleitet. An
verschiedenen Gebäuden wurden Dachziegel herunterge-
schleuderi, an einer Scheuer sogar die Giebelwand einge¬
drückt: auck zeuaen entwurzelte Bäume und abgerissene
Aeste allenthalben von der Heftigkeit des Sturmes . Der
ohnehin spärliche Obstertrag wurde zu einem namhaften
Telle unreif abgeschüttelt.

Ravensburg . 14. August. Detriebseinstellung.
Die AutomatenstickereiA.G. in der Bleicherstraße gibt ihren
hiesigen Betrieb auf. Diese Maßnahme ist bedingt durch die
allgemeine, im Stickereigewerbe herrschende Notlage, von
der auch die schweizerischen Hauptstickereigebieteheimgesuchi
sind. Ein Aufschwung der amerikanischen Stickereiindustris
hat den Absatz bestimmter Erzeugnisse der europäischen
Stickereiindustrie nach Amerika so gut wie lahm gelegt. Die
leer werdenden Fabrikräume sollen von der Feinweberei
Manz u. Stimmler übernommen werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. August 1925.

Er schoß ein leeres Wort zum Zeitvertreib
ins Blaue — und doch fiel darob ein Weib.

Nietzsche.
« ,

Zum Sonntag
Während der kommenden Woche beginnt in der schwe-

dischen Hauptstadt die Weltkonferenz der Kirchen für
praktisches Christentum. Daß sechshundert Vertreter der
evangelischen und orientalischen Kirchen, Geisüiche und
Aalen aus allen Erdteilen, zu wichtigen Beratungen zu-
sammentreten, das ist ein bedeutsames Ereignis für die
Oeffentlichkeit. Wir Christen sehen diesen Tagen mit inner¬
ster Beteiligung entgegen, freilich nicht mit dm Hochgefühl,
mit dem Wan eine glänzende Heerschau erwartet , sondern
mit dem Ernst, den die ungeheure, brennende Msnschheits-
not uns auf die Seele legt. Die Not unserer Zeit ist es ja,
die die Kirchen in Stockholm zusammenführt : die sittliche
und soziale Not im Zeitalter des Kapitalismus , die Not des
allgemeinen Dölkerzwistes, die besondere Not der Jugend,
die Not der religiösen Zersplitterung , dazu das Bewußtsein,
daß dis Christenheit mitschuldig ist an dieser Not und mik-
verpflichtet, ihr zu steuern. Wenn irgend etwas, dann muß
Liese Erkenntnis der Not der Schuld und der Verpflich¬
tung aus dem Welttonzil Brücken zwischen den Vertretern
so verschiedener Kirchen und Völker schlagen und sie veran¬
lassen, gemeinsam neue Geisteskräfte aus dem göttlichen
Luell des Evangeliums zu schöpfen. Dann werden dis
Stockholmer Tage kein Fehlschlag sein. Mit diesem Segens-
wünsch begleiten wir ihre Eröffnung . H. Pf.

Veranstaltungen und Feste am Sonntag.
Nagold:  Vereinssportfest des S .V.N. an der Calwerstrase.

Konzert in der Möbelausstellung.
Altensteig : 40jähriges 'Stiftungsfest des Schwarzwaldoemn».

Hermannslauf.
Gestern abend kurz nach 8 Uhr, früher wie man es dachte,

ging der Hermannslauf durch Nagold. Man konnte es jedem
einzelnen anmerken, daß er sein Bestes hergab, um so schnell
wie möglich die Staffelte den: nächsten Läufer zu übergeben.
Hinter den Läufern fuhr zur Beobachtung ein Auto her. Wir
freuen uns , daß wir Nagolder an dem guten Gelingen dieses
Laufes haben beitragen dürfen. Froh und stolz nach erledigter
Pflicht zogen die Turner und Turnerinnen mit Gesang durch
die Stadt.

Meisterprüfungen.
Die Handwerkskammer Reutlingen veranstaltet, ivie aus

dem Inseratenteil unserer heutigen Nummer ersichtlich ist, diesen
Winter wieder Meisterprüfungen für die jungen Handwerker.
Wir selbst möchten nicht verfehlen, auf diese Gelegenheit hin-
zuweisen.

Unsere Feierstunden.
Die kleinen Soldaten bei dem historischen Tänzelfest in

Kaufbeuren sind reizend anzuschauen und wie stolz sie ivohl sind,
eine glücklichere, schönere Zeit verkörpern zu dürfen, in deren,
Gegenstück wir heute leben müssen. Solch glückliche Zeiten be¬
kommen wir wieder, wenn wir an Körper und Geist gesunden
und das können wir wohl nicht mehr so leicht an uns wie an
unseren Kindern vollbringen. Drum wollen wir uns ein Bei¬
spiel nehmen an dem Vater, der den Körper seines Sprößlings
stählt, damit auch ein gesunder Geist in ihm gedeihen kann.—
Manches Studenten Herz wird sich freuen, ivenn̂ es die ihm
verkanten Mauern des alten Heidelberger Schlosses sieht- ^
Das darnach abgebildete HypermoderneHaus wird wohl m
unserem Deutschland keine Lorbeeren ernten können, da muß
der Erbauer schon einmal sein Glück im „Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten" versuchen. — In welchem Maße Tiere durch ihre
Treue in die Herzen der Menschen eindringen, sodaß sie eben¬
soviel Liebe wiederempfangen, zeigt der schön angelegte Hund^
friedhof in Berlin. — Die anderen Bilder vom Tage sind auch
darnach angetan, unsere Leser zu interessieren und zu erfreue,r
In unserer Witzecke wird wieder manch einer „durchgezogen
und es ist nur gut, daß es dabei keine Spalte „Eingesandt" givr.

Ebhausen » 14. Aug. Darlehenskassenvereine und Obst-
wwertungsgenossenschast. (Unlieb verspätet.) Am I. Aug.
>25 fand im Gasthaus zur Traube in Eb Harpen die Be'
mmlung der Vertreter der Darlehenskassenvereine und 0
bstverwertungsgenossenschaft statt. Von den Darlehenskaye-
reinen waren 15 Vereine und von der Obstverivertungsg-
ffsenschait nur 6 Mitglieder anwesend. Mit Eröffnung
ersammlung durch Obmann Schultheiß a. D. Aeng
er, wurde zuerst des verstorbenen Rechners des Daney -
ffenvereins Sulz unter anerkennenden Worten für feine
steil als Genossenschaftler zu ehrenden Andenken durch.
ben von den Sitzen gedacht. Der Hauptgegenstandde
-sordnung war die Obstversorgung der Darlehenskaffen
-s Bezirks. Beschlossen wurde, eine Einkaufskoinmijsion au,
tstellen unter dem Vorsitz des Obmanns, bestehend aus
leger Frauer -Wildberg undOA .-baumwart Walz  in
eig, sowie Gdepfl. Schüttle  u . Rechner Fauerbach
ach Eingang von Offerten wird eine weitere H «b
mmlung der Darlehenskaffenvereinein Wildberg sta tfl
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HHiveite Gegenstand betraf die Auflösung oder Wiederauf-

^rl
, bestehenden Obstverwertungsgenoffenschaft . Nachdem
nur 6 von über 100 Mitgliedern anwesend waren , und

„en Statuten zur endgültigen Beschlußfassung notwendig
. "Kirnte eiir Beschluß nicht herbeigeführt werden . Oberamts-
Anvart Walz  gab Ausführungen über die in unserem
Art geeigneten Obstsorten und deren Sortierung , Verpackung
^Bestand, und ist überzeugt , daß bei richtiger Behandlung
Obstes die Obstverwertungsgenossenschaft für die Zukunft
Meich für unfern Obstbau sein wird . Eine endgültige
Mußfassung der Wiederauflebung wird statutengeinäß inner-
A a Monaten , ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden
Mieder erfolgen.

Lalw, 14- Aug . Unvorsichtigkeit . Gestern nachmittag
Mete sich hier ein schwerer Unglücksfall . Der 20 Jahre

Ksenbahnbedienstete Otto Stücke ! von hier spaltete aus
chgkeit einer hiesigen Familie Holz . Stücke! wurde während¬

en von einer vorbeigehenden Person angesprochen, schaute
a,s und hieb mit dem Beil seine linke Hand annähernd zur
Me durch. Ein zufällig vorübergehender Arzt legte init
^in herbeigerufenen Mitglied der Freiw . Sanitätskolonne

o dem Verunglückten einen Notverband an und verbrachten
zur Weiterbehandlung mittelst Auto ins hiesige Bezirks-

Wkenhaus. Ob die Hand erhalten werden kann, ist zweifelhaft.

Besenfeld , 19. Aug . Unfall . Gestern ereignete sich ein
!folgenschweres Unglück. Ein junger Mann , Friedrich Stieringer
W Gompelscheuer, fuhr mit einem Motorrad auf der Straße

!M Gompelscheuer-Besenfeld und wollte bei der Kurve , die die
!Ziraße bei Urnagold bildet , zwei vor ihm fahrende Radfahrer

überholen und führ in der Kurve links. Jni selben Augenblick
!hm von der andern Seite eilt Lastauto . Es gab einen Zu¬
sammenstoß, wobei Stieringer vom Kotflügel erwischt wurde

!mb schwere Verletzungen am Bein , Brust und Kopf davontrug.
!M Motorrad wurde beim Zusammenstoß zertrümmert.

US aller Welt
Die Anklagen gegen den preußischen Iuskizminister . Der

Abgeordnete Leopold  und der Verleger der „Bergisch-
Wrkischen Zeitung" Dr. Bacmeister,  die unlängst den
preußischen Justizminister, den Berliner Polizeipräsidenten
Mer und den Regierungsdirektor im Polizeipräsidium
Leiß öffentlich beschuldigt haben, daß sie rechtswidrig in
das Zerfahren gegen die Betrüger Kutisker und die Bar-
mts zu deren Gunsten eingegriffen haben und gegen die
-ce Verfahren führenden Staatsanwälte mit Haussuchungen
bei dm Staatsanwälten und Dienststrafverfahrenvorge-
Mgen seien, wiederholen nun, da sie weder von den Be-

,Huldigten eine Antwort erhalten haben noch in Anklage-
zustmd versetzt worden seien , ihre Beschuldigungen in einer
öffentlichen Erklärung und fügen neue schwere Anschuldi-
MM hinzu . Sie suchen nachzuweisen , daß die ungesetz¬
lichen Haussuchungen bei den Staatsanwälten auf unmittel¬
bare Anweisung oder mindestens mit ausdrücklicher Geneh¬
migung des Jüstizministers durch Weiß angeordnet worden
seien. Die von Weiß beauftragten Beamten haben die Durch¬
suchung abgelehnt, da sie dazu gar nicht berechtigt seien

>kein gesetzlicher Anhaltspunkt vorliege. Weiß habe ihnen
rnach einigen Stunden mitgeteilt, daß eine bestimmte
isung des "Justizministeriums vorliege . Dr . Bacmeister

md Abg. Leopold erklären , daß sie unter keinen Umständen
dulden werden, daß man die Sache in Vergessenheit kom¬
men lasse, und wenn sie nicht anders zum Ziel kommen,

werdsn sie ihre Anklagen so ergänzen und formulieren,
z es kein Ausweichen mehr gebe. Es handle sich um die

Wiederherstellung der Grundlagen der Rechtspflege , also
um ein Staatsfundament.

kemal Pascha läßt sich scheiden. Der Präsident des tür¬
kischen Freistaats läßt sich von feiner Frau Latif Hanum
scheiden. Der Frau soll eine große Herrschsucht und das Be¬
streben eigen fein , sich in (politische) Dinge einzumischen , die
sie nicht? cmgehen. — Kemal hat sich erst vor etwa 2 Jahren
mit einer Lehrerin verheiratet.

Verlust. Der erste Sekretär Briands , Thierry,
vermißte am Mittwoch , kurz nachdem er das Auswärtige
Amt in London nach der Besprechung Briands mit Cham-
berlmn verlassen hatte , seine Brieftasche mit 500 Pfd . St.
und wichtigen Schriftstücken . Der Verlust wurde sofort der
W,zei gemeldet , der ehrliche Finder — vielleicht wars
«in Dieb— hat sich noch nicht gemeldet.

Die Schiffe von Scapa Flow . Von den Schiffen der bei
dcapa Flow versenkten deutschen Kriegsflotte sind seit einem
aahr 17 gehoben und als Alteisen verkauft worden . Die
Hebung geschieht mittels des von Deutschland seinerzeit an
England ausgelieferten Schwimmdocks . Die Großkampf-
Wfe „Hindenburg " und „Seydlitz " ruhen noch auf dem
Meeresgrund, doch soll deren Hebung im nächsten Frühjahr
versucht werden.

Guter Fischfang . In der Efchach bei Seedorf (bei Schram-
°erg) wurde ein annähernd einen Meter langer Hecht im
Gewicht von sieben Pfund gefangen.

Unwetter in Niederbayern . Ein Unwetter hat Nieder-
°l>yern und Teile des Bayerischen Walds heimgesucht . In
Deggendorf wurde das Dach des Magazingebäudes der
Merft- und Eisenbaugesellschaft vollständig abgedeckt. Durch
Mschläge wurden zablreiche Anwesen eingeäschert . In
awiesel verursachte ein Wolkenbruch eine Ueberschwemmung.

an Korea (Ostasien ) wurde durch Unwetter großer
Schaden angerichtet , viele Menschen sind umgekommen . —

Teil des Landes , mit der Hauptstadt Söul , war erst
mrzlich durch eine Sturmflut verheert worden.

Dtzifer der Berge . Postrat Benezot aus Berlin , der in
°«r Sommerfrische in Schluderbach (italienisch Tirol ) weilte,
unternahm allein eine Besteigung der Drei Zinnen in den
Momiten , kehrte aber nicht mehr zurück. — Bei der Be¬
heizung des Hechkalter bei Reichenhall ist der 23jährige
»seiner Schwarzer aus München in eine 20 Meter tiefe
«Glicht abgestürzt . Die Leiche wurde geborgen.

.Ein  Trauerspiel in der Familie . Der Arbeiter Brunner
n Ansbach, besten Frau am Donnerstag auf dem Feld

«wem Schlaganfall betroffen worden war , nahm sich
Bk>d so zu Herzen , daß er sich mit seinen drei Kindern

S " 0" 10 bis 12 Jahren in seiner Wohnung mit

werden^ ^ Gftete. Nur eines der Kinder konnte gerettet

Autounglück. Auf der Landstraße zwischen
vthenburg und Heimbach am Billstein (Hessen-Nassau ) fuhr

- .mit drei  Personen besetzter Kraftwagen mit 70 Kilo-
jkergeschmindigkeit gegen einen Telegravhenmast , stürzte
iv/^ ^ und verlor dabei die Hinterachse . Der Wagen

"g noch mehrere Meter hoch gegen die Felswand des

Dillsteins , ehe er zertrümmert liegen blieb . Die drei In¬
sassen wurden schwer verletzt.

Nlühlenbcand . In der großen „Billermühle " in Hassuni
bei Clewe am Niederrhein brach infolge einer Mehlstaub-
expkosion ein Brand aus , dem ein ganzer Flügel des gro¬
ßen Werks mit 15 000 Zentner Korn zum Opfer fiel.

Auf dem städtischen Hofgut Schönau bei Mainz sind die
Scheuern abgebrannt . 2000 Zentner Roggen , 3000 Zentner
Stroh und 1000 Zentner Heu fielen dem Feuer zum Opfert

Mord . Im Rhein bei Düsseldorf wurde ein Sack ge«
landet , der die Leiche eines 5—6 Jahre alten Mädchens
enthielt . Eine klaffende Stirnwunde läßt darauf schließen,
daß dem Kind der Schädel eingeschlagen worden war . Von
den Tätern hat man noch keine Spur.

Unterschlagung. An der Hauptgirokasse in Weimar hat
der Prokurist Thiele 200 000 Mark unterschlagen , um da¬
mit zu spekulieren . Einen Teil der Summe dürfte die Kassö
wieder erlangen.

Speicherbrand in Breslau . In der Nacht zum Freitap
brannte in Breslau ein dem Konsumverein „Vorwärts"
gehörender Getreide - und Warenspeicher vollständig aus.
Ungefähr 3000 Zentner Hülsenfrüchte , Kleie, Mehl usw.,
sowie für einige hunderttausend Mark Textilwaren und
Schuhe wurden ein Raub der Flammen.

Ein französisches Militärflugzeug abgestürzt . Bei Nüm¬
brecht , Reg .-Bez . Köln , stürzte ein französisches Militärflug¬
zeug ab . Ein Offizier und der Flugzeugführer wurden leicht
verletzt . Das Flugzeug war mit einem Maschinengewehr,
Bomben und einem Photographenapparat ausgerüstet.

Flugzeuge im Landsturm . Zwei englische Flugzeuge , die
die Post von Basra nach Bagdad (Mesopotamien ) beförder¬
ten , gerieten bei Ur in einen Sandsturm . Das eine konnte
glatt landen , das andere stürzte ab und wurde zerschellt.
Der Führer , ern Offizier , ist tot.

Eisenbahnunglück. Bei Amiens entgleiste der Schnell¬
zug Paris —Voulogne . Vier Wagen stürzten um und ge¬
rieten in Brand . Vis jetzt sind 8 Tote und etwa 50 Ver¬
letzte festgestellt.

Das „Echo de Paris " behauptet , bei dem Unglück seien
13 Personen umgekommen und 160 verletzt worden , davon
71 schwer.

Die Zahl der Industriearbeiter in Bäkerußland betrug
in 10 Industriezweigen nach den amtlichen Berichten im
Rechnungsjahr 1924/25 nur 1 349 535, davon 320 000 Me¬
tallarbeiter , eine auffallend kleine Zahl gegenüber den
mehr als 100 Millionen Einwohnern , die allein das euro¬
päische Rußland hat . Das ganze russische Reich soll 150
Millionen Einwohner zählen.

Vulkan . Der Vulkan Schirane in Japan batte einen hef¬
tigen Lavaausbruch . In der Nähe des Vulkans liegt der
Ort Tscheluzenje , wo namentlich die Europäer , die Botschaf¬
ter . ihre Sommerfrische zuzubringen vtleaen . Auch Mikko,
wo das Kaiserpaar weilt , liegt in unmittelbarer Nähe.

Sendefolge der Südd . Rundsunk-A.-G.. Stuttgart
Sonntag , IS. August: 11.30—12.30 Uhr: Religiöse Morgenfeier: „Dis stille

Wahrheit", Bach—Händel (Liesel Olmesdahl, Alt, Konzertmeister»an der Vegt,
Violine, Walter Knron, Harmonium): 7—7.30 Uhr: Bortrag von Dr. Tuet
Elwenspoek: „Wie das Biihnenknnstwerl entsteht" ; 7.30—8 Uhr: Vortrag von
Dipl..Ing . Tr . Reitz, Stuttgart , über: „An der Grenze des Wissens";
8—0 Uhr: Viola di Ggmba und Lieder zur Laute (Maria Waldner, Arnold
Köhler); 8.30—11 llhr^ Duntcr Abend.

Montag, 17. August: 7—7,30 Uhr: Bortrag von L. K Herrmann, Statt-
gart , tiber: „Raubtienang in Fallen"; 7.30—8 Uhr: Kosmos-Bortrag von
I . Fuhlberg über „Energiequellen der Zukunft": 8—9 Uhr: Fritzchcn u-' d
Lieschen, Singspiel von Offenbach (Hedwig Heß, Sopran , Hermann A
mann, Tenor); 8.30—11 Uhr: Lieder-Abend (Maria Körner, Rundfunkorchester).

Dienstag, 18. August: 7—7.30 Uhr: „Vom Reichtum der Rationen",
Proben aus der ersten wissenschaftlichen Kritik am Dawesplon, Sprecher:
Georg Ott); 7.30—8 Uhr: Vortrag des Deutschen Ausland-Instituts : Redner:
Pfarrer Dr Stvaubinger, Stuttgart , Thema: „Die katholische Kirche und
die nationale Frage" und Nachrichten vom Auslanddeutschtum: 8—s Uhr:
Kammerkonzert(Kleine Nachtmusik von Mozart, Serenade für Streichorchester
von Kocher-Älein, Sinfonie Paukenschlag von Haydn); 8.30—11 Uhr: Auerbach-
Abend, 1. Schwobeköps, ländliches Bild in einem Aufzug.

Mittwoch, 18. August: 4.30—0 Uhr: Kiudernachmittag, Sagen, Märchen,
Fabeln, erzählt von Thea Iöhnßen , Gerda Hansi, Kinderlieder; 7—7.30 Uhr:
Englischer Sprachunterricht; 7.30—8 Uhr: Bortrag non Dr. Lurt Elwenspoeck:
Verbrechen und Abenteurer „Schinderhannes"; 8—9 Uhr: Literarische Auslese:
Dichterinnen des 19. Jahrhunderts (Mitwirkende: Paul Enderling, Ernst
Stockinger, Frau Kocher-Klein); 8.30—11 Uhr: Fnnkkobarett.

Donnerstag, 20. August: 7—7.30 Uhr: Vortrag von Hans Werder Uber
dag neuerbaute „Württcmberger Haus" in den westlichen Lechtaler Alpen der
Sektion Stuttgart des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Verrins. 7.30
bis 8 Uhr: Vortrag von Dipl.-Jng . Adolf Reitz, Stuttgart , über „Ent-
deckungen auf der Sonne"; 8—9 Uhr: WallensteinsLager von Fr . v. Schiller;
9.30—11 Uhr: 9. Wunschabend.

Letzte Nachrichten
Hinausschiebung der Sicherheitskonferenz.
Berlin , 15. Aug. In Londoner diplomatischen Krei¬

sen wird neuerdings darauf hingewiesen, daß es wahrschein¬
lich nicht möglich sein werde, noch vor der Genfer Völker¬
bundstagung Deutschland zur Sicherheitskonferenz einzuladen.
Es habe sich herausgestellt, daß noch große Gegensätze zwi¬
schen der französischen und der ênglischen Auffassung be¬
ständen, die erst durch eingehende Verhandlungen beigelegt
werden könnten. Die Sachverständigen müßten für den
Sicherheitspakt erst eine Formel finden, die für alle betei¬
ligten Staaten annehmbar sei. Auch Deutschland müsse
erst genau über die Stellung Frankreichs und Großbritan¬
niens unterrichtet werden, damit es hierzu Stellung nehmen
könnte. Erst müßten alle Meinungsverschiedenheitenzwischen
den Alliierten aufgehoben sein, bevor man Deutschland hören
könne. Ebenso gehen die Meinungen über den Ort der
Konferenz noch auseinander. England wünsche London als
Tagungsort, was jedoch von den andern nicht anerkannt
wurde, da hier das Dawesgutachtm abgeschlossen worden
sei. Von andern Alliierten sei Gens, Brüssel und Haag
vorgeschlagen worden,
Unterzeichnung des deutsch-franz. Grenzoertrags.

Paris , 15. Aug. Gestern nachmittag wurde in Paris
der deutsch-französische Grenzvertrag, der sich hauptsächlich
mit Besitzverhältniffen an den Rheinbrücken und an der
elsaß-lothringischen Grenze befaßt, unterzeichnet.
Einstellung der Optantenausweisung —Entrüstung

in polnischen Rechtskreiseo.
Warschau, 15. Aug. Der polnische Innenminister

hat gestern die Behörden in Posen und Pomerell angewiesen,
die Ausweisung der deutschen Optanten einzustellen. Nach
Bekanntgabe dieser Anordnung in den Abendblättern, ver¬
sammelten sich die Sema-Abgeordneten der Rechtsparteien
und entsandten eine Abordnung an den Ministerpräsidenten,
die die sofortige Aufhebung der Verordnung des Innen¬
ministers verlangt. Die Antwort des Ministerpräsidenten
steht noch aus. In den Rechtskreisen herrscht im Zusammen¬
hang damit große Aufregung.

Deründerungen im englischen Kabinett.
London, 15. Aug. Baldwin hat das Rücktrittsgesuch

des Handelsministers Lister abgelehnt. Aus gut unterrich¬
teten Kreisen verlautet, daß der Kriegsminister Evans anstelle
Listers das Handelsministerium und Lister dafür das Kriegs¬
ministerium übernehmen wird.

Dürftige Berichterstattung
über die Lage in Syrien.

Paris , 15. Aug. Ueber die Lage in Syrien berich¬
ten die Pariser Blätter mit auffallender Zurückhaltung,
hauptsächlich wohl deshalb, weil keine, oder nur unvollkom¬
mene Meldungen aus dem Aufstandsgebiet vorliegen. Die
Presse gibt auch die kleinen Meldungen, auf die sie haupt¬
sächlich angewiesen ist, nur mit Vorbehalt wieder, so eine
Temps-Meldung, nach der die Drusen den Schienenstrang
nach Damaskus zu zerstören versucht hätten.

Ein japanisches Ultimatum an China.
Paris , 15. Aug. Aus Tokio wird gemeldet: Die

japanische Regierung hat an das chinesische Kabinett eine
Note gerichtet, in der sie verlangt, daß sofortige Maßnahmen
zur Beilegung des Streiks in Shanghai getroffen werden.
Die Note, die ultimativen Charakter trägt, erregt beträcht¬
liches Aufsehen.

* *

Reichspräsident Hindenburg wird in Begleitung des
Reichskanzlers in der zweiten Hälfte des Septembers das
befreite Ruhrgebiet besuchen.

Nach amtlicher Mitteilung der Besatzungsbehörden werden
Düsseldorf und Duisburg bis 25. August um Mitternacht
geräumt werden.

Ministerpräsident Painleve erklärte Pressevertretern ge¬
genüber die unbedingte Entschlossenheit Frankreichs und
Spaniens zum Entscheidungskampf in Marokko.

Die Stärke der französischen Truppen in Marokko be¬
läuft sich gegenwärtig auf 70000 Mann und 3000 Offiziere.

Die amerikanisch-belgischen Schuldenverhandlungen wur¬
den bis auf weiteres vertagt.

Adiel und Evort
Am kommenden Sonntag hält der Sportverein Nagold

sein diesjähriges Sportfest ab, jedoch nicht ivie seither als Be¬
zirkssportfest, sondern er veranstaltet Heuer leichtathletische Wett¬
kämpfe nur für Vcreinsmitglieder . Beginn dieser Kämpfe ivie
Lauf , Sprung , Wurf usw. 9 Uhr vormittags aus dem Sport¬
platz an der Caliverstraße . Der Nachmittag wird mit Fußball¬
spielen ausgefüllt . Das Hauptinteresse wird das Spiel der
hiesigen ersten Mannschaft gegen die erste Elf des Sportvereins
Wanmveil (B -Klaffe) haben , welches um 3 Uhr beginnt . Für
Sonntag abend ladet der S . B . N . seine Mitglieder nebst
Angehörigen und Freunde seiner Sache zu einem Unterhaltungs¬
abend in den Saal zur „Traube " ein. Ein reichhaltiges
Programm mit Konzert , Theateraufführung , Vorträge , Gaben¬
verlosung , Preisverteilung an die Sieger und Tanz wird für
Abwechslung sorgen. Zu wünschen wäre nur , daß der Sport¬
verein Nagold zu seinen Veranstaltungen schönes Wetter und
zahlreiche Zuschauer und Zuhörer bekommt. -n .-

Handel «nd Volkswirtschaft
Stuttgarter Börse , 14. August . Die Börse schließt diese Woche

in ruhiger aber freundlicherer Haltung . Das Geschäft war noch
wie vor sehr gering . Soweit Veränderungen eintraten , hielten
sich dieselben in sehr engen Rahmen . Der Rentenmarkt  la;
ebenfalls ruhig , S v. H. Reichsanleihe 0,1425 . Auf dem Aktien-
markt  konnten sich von den Bankaktien  Deutsche Bank und
Disconto um je 1, Darmstödterbank um OH befestigen. Von dev
Verlagsaktien  notierten Bester 5V v. H., Stuttgarter Ver¬
einsbuch 53 v. H.. Deutsche Verlag 159 v. H. und Union 112,5 v. H.
Die übrigen Werte schlossen sich der allgemeinen Haltung an.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreldepreise, 14. August . Weizen mark. 24,90 bis

25,30, Roggen 18,10—18,70, Wintergerste 19—19,80 , Hafer 20,40
bis 21, Weizenmehl 32,75—35, Roggenmehl 26,50—28, Weizen¬
kleie 13,90, Roggenkleie 13,65, Raps 355—360.

Breslauer Zuckerbörse, 14. August . Alte Ernte prompt ge¬
fordert 22,5, neue Ernte für Lieferung 1. Hälfte Okt. 20, Lsg. Okt.
20.25—20,50 . Lsg. Okt.-Dez. 18.25—iS . Alt : stetig ; neu : behauptet.

Magdeburger Zuckerbörse, 14. August . Innerhalb 10 Tagen:
22,5, August 22,75 . Haltung ruhig.

Berliner Altmetalle , 14. August . Mitteilungen vom Berliner
Metallmarkt . (Preise verstehen sich 1. per Kilo , 2. 1—2 To .) Mt-
Elektrolytkupfer handelsüblich 108— 114, Tiegel unverztnkt,
Schwerkupfer 106—113, handelsübl . Rotguß 93—98, dto. Rot-
guhspäne 82—87, rein , neu, weich. Messingblech und -Abfälle 93
bis 98 , Schwermessing , handelsübl . 79—84, Messtngschraubenspän«
handelsübl . 76—80, altes Weichblei 57—60, Mtzinn handelsüblich
14— 46, Aluminiumblechabfälle 184—194, aluminiumhallige Mej-
stngspäne 36—38. . ' ! r ,

Markte
Schweinepreise . Viberach:  Läufer 70 —95, Milchschweine

32—40 -<l . — Calw:  Läufer 45—75, Milchschweine 30—40
— Gaildorf:  Milchschweine 32— 40 <4l. — Pforzheim:
Läufer 40—45, Milchschweine 25—30 -K. — Wangen  i . A. :
Ferkel 22—38 -K. — W e i l d e rsta d t: Milchschweine 23—36
das Stück.

Frachtpreise . Wangen  i . A.: Haber 12—13 -K. — Win-
uenden:  Weizen alt 12, neu, 12L0—13, Haber alt 9—12, Gerste
neu 11, Dinkel alt 9.20, Roggen neu 11 der Zentner.

Tektnaug, 14. August . Hopfen.  Von einem großen TeS
der zahlreich anwesenden Händler wird der verkaufsfertige Früh¬
hopfe» lebhaft aufgekaust , während ein Teil des Handels sich noch
zuwarlend verhält . Der Durchschnittspreis beträgt 350—360 ,4l
per Zentner , für besonders schöne Ware wird auch bis 370 °1>
bezahlt.

tzohemnemmingen , OA. Heidenheim . 14. August . Weide¬
pacht . Bei der Schafweide -Verpachtung wurden 4110 gegen
3500 -K im Vorjahr erlöst.

Das Wetter
Die Depression im Norden hat an Einfluß verloren , während

der Hochdruck über Mitteleuropa in eine für gutes Wetter günftt-
ger« Lage gerückt ist. Für Sonntag und Montag ist deshalb viel-
jach heileres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten-

Gestorbene:
Weitingen : Martina Schiebel , 6l I.
Freudenstadt : Wilh . Eberle , Tuchmacher
Unterhaugstett : David Kübler , jun ., 41 I.
Rottenburg : Gustav Vollmer , 83 I.
Rottenburg : Karl Höschle, 79 I.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Landwirlfchaftskammerumlage 1S25.

Die Württembergische Landwirtschaftskainmer
erhebt mit Ermächtigung des Ernährungsministeriums
für das Rechnungsjahr 1925 eine Umlage von 80 Pfg
aus 100 Mk. Grundsteuerkapital . Feldgrundstücke
sind mit 100°/„, Waldgrundstücke mit 110"/o des vollen
Katasters ohne Zuschlag oder Abzug zu berechnen.

Den Gemeindebehörden bezw. den Herren Ver¬
waltungsaktuaren gehen unter Bezugnahme auf die
ßtz 3 und 4 der Verfügung des Ernährungsministe¬
riums über die Landwirtschaftskammerumlage vom
4. November 1920 (Reg .-Bl . S . 530) die Vordrucke
zu den Katasternachweisungen für 1925 zu mit dem
Auftrag , darauf zu achten, ob bei den von der Um¬
lage befreiten Grundstücken nicht Aenderungen in der
Benützung eingetreten sind, die eine Befreiung nicht
mehr rechtfertigen.

Die Katasternachweisungen sind bis spätestens
15. September 1925 hieher vorzulegen.

Nagold , den 14. August 1925.
Oberamt:

590 Dr . Merkt , Amtmann , A.V.

Oberfarrenschaubehörde.
Für die Zeit vom I . Mai 1925 bis 30. April

1928 setzt sich die Oberfarrenschaubehörde des X.
landw . Gauverbands zusammen aus

Ulrich Hanselmann , Liebelsberg OA . Calw,
Vorsitzender,

Jakob Kleiner, Hirschwirt in Ebhausen,
Wilhelm Walter in Aach OA . Freudenstadt ;

zu Stellvertretern sind bestellt
Schultheiß Lörcher in Oberkollwangen OA . Calw,
Schultheiß a . D . Kugler in Jselshausen,
Verwalter Gaiser in Rot OA . Freudenstadt.

Nagold , den 14. August 1925.
Oberamt:

591 Dr . Merkt,  Amtmann , A.V.

Amtsgericht Nagold.

Im Handelsregister
Abt . f. Gesellschaftsfirmen wurde heute eingetragen:
1. bei der Firma Maschinenfabrik Gebr . Dürr , Akt.-
Ges. in Liqu . in Rohrdorf : Die Generalversammlung
vom 19. 7. 24 hat die Umstellung des Grundkapitals
auf Reichsmark unter Herabsetzung auf 40000 R ^ .-
und die entsprechende Aenderung des 8 3 des Ge¬
sellschaftsvertrags beschlossen. Aus den Registerakten:
Die Vorzugsaktien sind in gewöhnliche Stammaktien
umgewandelt . Die neuen Aktien lauten über 20 R .̂ L.-
2. bei der Firma Aug . Reichert «L Co. Nachf . G . m.
b. H . in Nagold : Die Gesellschafterversammlung vom
1. Aug . 1925 hat die Umstellung des Stammkapitals'
auf Reichsmark unter Herabsetzung auf 60 000 R ^ t.-,
und die entsprechende Aenderung des 8 4, 5 des Ge-
sellfchaftsvertrags beschlossen. Die Herabsetzung ist
durchgeführt.

Den 12. August 1925 . 585

Biehverkaus.
Vov kommendes Montag stütz dev 17.d.

R. ab habe ich in meiner Stallung in Wild-
berg eine sttzr großeAuswahl in erstklas¬
sige». hachtrSchtigen

Minne«

sowie

Inngnieh
stehen. WM Kans- »ad Tanschliebhaber
stenndl. eialadei
sm Hermann Hopfer.

MehBerkauf
Am nächsten Montag , von morgens

V«S Uhr ab habe ich im Gasthaus z. Traube
in Aliensteig einen Transport 589

erstklassige
hochträchtige

und Kühe
sowie junge, gewöhnte

Milchkühe
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundl. einladet

Llluölv. Bezugs- uud"" ^ I " '
eingetr. Genossenschaftm. b. H.

Attenfteig , Nagold und Umgebung.

Wir empfehlen unsere
trockenen Vorräte in

Bchei-1. Wk>-

Bilanz per 1.
Aktiva:

Januar 1S2S.
Passiva:

Kaffen-Konto 60.89 Guthaben bei Mitgliedern 8 322 .19

Guthaben bei Kunden 19 398 .14 ! Zinsen hieraus 832 .21

Warenbestand 17 843 .95 Bankschulden 3 616 .74

Gebäude 7 211 .46 Konto rückst. Rechnungen 22 269 .70

Jmmob . und Einrichtung 530 .36 Gewinn 10 003 .96

G .-M. 45 044 .80 G .-M . 45 044 .80

GewMN-
Berlust

und Verlust -Berechnung
Gewinn

Unkosten, Miete , Gehälter usw.
Dividende
Reingewinn

9 363 .40 >
832 .21 j

10 003 .96 !

Brutto -Gewinn aus Waren 20 199.57

G .-M. 20199 .57 G .-M . 20199 .57

sowie in

solchem M-
hlldkMUIs

zu billigsten Tagespreisen

SebiMeiMiM
Tagewerk

5,2 AM.

2K jsdre
Mitgliederbewegung und Haftsumme

Stand am 1. Januar 1925 : 3l7 Mitglieder mit 317 Anteilen.
Gesamthaftsumme : 79 250 .00
Geschäftsguthaben : 8 322 .19

Vorstand: Aufsichtsrats-Vorsitzender
592 M . Ralmbach . L . Silber.
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Handwerkskammer Reutlingen.

Reister-Pnismzt».
Im Winter 1925/26 finden am Sitze der Hand¬

werkskammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben
wieder Meisterprüfungen statt . Borbereitungskurse
werden je nach Zahl der Prüflinge in den einzelnen
Bezirken abgehalten.

Anmeldungen zur Meisterprüfung , wozu Formulare
von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden
können, sind bis spätestens 13. September 1925
an die Handwerkskammer Reutlingen einzureichen.

Präsident : Syndikus:
577 Henne . Eberhard 1.

Nagold.

1 Möbelschreiner.
kann sofort eintreten bei

542 Heinrich Bätznec , Möbelschreinerei.

Ein tüchtiger 695

WeWeiner
kann sofort eintreten bei

vkr . HolxZpkel
meck . Nöbelsckreinerei

LKIrsusivi»

Verstellbare 596

sind eingetroffen

1 Wim i NU Will
8eiimjb- ». eopwilmls

bei bl . Vl Sünlssv , LLvkdnnälA,

Suche einen tüchtigen , selbständigen 594

Möbelschreiner
zum sofortigen Eintritt

Ukillivli » UvUL
LMMLNN « « d . XuKoiä

UMKM
finden sofort Beschäftigung bei 593

1. Mer. KM

i

liaiolü : Miere! lleon«
üdksiisvii: Mksrel Lrsuii
ügeaüsiizs» : Miere! üslr
MItlIiisen : Miere! üsiig
Uelterbsek : Mker

LÜIinser'sW!t»e
0bersek«Lnäork: Mkere!

RSIrle.

MckiMlMR AM W IWli

Union Deutsche Trerlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin , Leipzig

von Kultus

SUlsSn-Fiihvev
Alpenfahrten. I . Teil. Hochgebirge . 180 Seiten mit 20 Bildern und einer großen

Übersichtskarte. In Ganzleinen gebunden Rm. 4.—
Nicht »ine allgemeine Beschreibung de» Allgäus wird hier geboten, sondern ein Führer auf den
schönsten Wanderstrecken. Abweichend von der üblichen Einteilung der Reisebüchec stellt dieser
Führer die schönsten Punkte zu fertigen Wanderplanen zusammen unter genauer Wegbeschreibung
und Entfernungsangabe . Der Führer umfaßt die Allgäuer Alpen zwischen dem Lech und dem
Bregenzer Wald ; die Nordgrenze bildet die Linie Sonthofen —Hindelang —Pfronten —Füssen. Von

besonderem Wert ist die reich beschriftete Übersichtskarte, die beste des Allgäus.

Ällbfübrrerr
Wanderungen durch die Schwäbische Alb nebst Hegau und Randen . Zehnte,
neubearbeitete und vermehrte Auflage . Mit 20 meist vielfarbigen Karten.

In Ganzleinenband Rm . 5 50
Mi « staunenswerter Pünktlichkeit und unbedingter Zuverlässigkeit ist das Buch geschrieben. Hervor¬
ragend sind die F -rnsichlschilderungen. Reiche Kartenbeigaben , lauter Ausschnitte unserer General¬
karte, vervollständigen den Wert des Führers . Blätter des Schwäb . Albvereins

Bodensee-Mhvev
Ausflüge nach allen sehenswerten Punkten am See und in dessen nähere und
weitere Umgebung (Oberschwaben. Vorarlberg , Rheintal , Appenzeller Land).
Sechste , neubearbeitete und vermehrte Auflage . Mit ? mehrfarbigen Karten,
1 Stadtpian , 2 Panoramen und 27 Abbildungen. In Ganzleinenband Rm. 4.—
Ich Hab- da« Buch -b-nso schätzen gelernt , wle ich den Albfüht -r seit langem schätze. Das ganze
Seeg -stade, jeder einzelne, nur irgend erwähnenswerte Punkt desskloen ist gewissenhaft behandelt.
Aber darüber hinaus wird uns auch die Umgebung erschlossen. Württemberger Zeitung

Wohin?
Die schönsten Ausflüge in Württemberg und dessen Grenzgebieten. Vierte , neu-
bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage . Mit 13 meist mehrfarbigen

Karten. 1 Panorama und 25 Abbildungen. In Ganzieinenband Rm. 4.80
Mit »Wohin * kann man mühelos und genußreich wandern vom Bodensee bis in die Hohenloher
Ebene, vom Schwarzwald rm->Odenwald bis zum Ries . Dos Buck enthält die schönsten Ausflüge
aus diesem Gebiete, es streift Alb und Schwarzwald und erweist nch namentlich als praktisch für

kleine und größere Ausstüge, deren Ausgangspunkt die kleineren und größeren Städte sind.

vorrätig bei Buchhandlung Äaisev,Kagold

Jubiläums-

Bibel
mit erklärenden Anmer¬
kungen ist wieder vorrätig
bei G. W. Iaiser.

Einen jüngeren , tüchtigen

ßWdn
sucht zum sofortigen
588 Eintritt,

Christian Brösamle
Schneider, Anterjettingen
i UOA . Herrenberg.

Nörl ssir Herrn
u. lstztklictftkigöri:

lut kuck nvck !c>
vieler plggen,

Mggeritrolt iss
gieser Seil,

weil er buck
öebsgen jcksklt.

A 2ur lerstellim» °voä k
Z lOObt,'. lisustrum-osten!
z kuk's ktelcislbee.,i mit i
z lutsten Kk. 5,Sl kuk's K
z tNostansnt!: mit Neids!- i
? beerriilsatrK.4.öb.lllliM!i r
A Nui's getwcknele Lepiel!.
8 lVl. 4.M. /rplelinn, küts k
z hdostsnsstr mit ^piei- k
Z 2USLt2 jfl. I.bO, mit oüö- k
» stakt 80?kz .mehr,in?or- i
I tionen ru lOObiter. ssM- ^
Z sende. 4nerkennunxen. <
L kodoick Kal, ;
? kleidelbeer-Versnnd, 1
§ kttliagsa . 2'°
Z vkriiSiilsLlküsii: !
s z. k. Niimmel.
z SKItUaS «» , >
Ekr. INoser'gkisM
^lull.:K. Lderdsrät,
Z Wilckbeng.

Lid. VvipMtVriüverg.
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Karten
vom

in

Marokko
zu 40 I vorrätig bei
LveüiisrttUg. UM

Nagold. 587

Biehverkaus.
Kommenden Montag  von omM

7Uhr ab haben mir in vvferen SIMM»
in Nagold einen Transport schöne. irM

smie slhölles AliWieh
zvm Verkauf stehen, wozu mir Kans- nul»
Tauschliebhaber etuladev.
friei!r.KsliNu.!VIsxl.s88Sk
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